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Das Jugendprojekt Lift leistet
mit der Vermittlung von Wo-
chenarbeitsplätzen einen Bei-
trag gegen Jugendarbeitslosig-
keit und für den Berufseinstieg.
18 Schülerinnen und Schüler
der Frauenfelder Sekundar-
schulen haben das Programm
erfolgreich abgeschlossen, teilt
die Sekundarschulgemeinde
Frauenfeldmit.Am11. Juniwur-
den sie in der Schulanlage Reu-
tenenmit einemDiplom ausge-
zeichnet.

Die Jugendlichen besuchten
Module zur Berufswahl und
sammelten praktische Erfah-
rungen an Wochenarbeitsplät-
zen in der Region. Über 50 Be-
triebe engagieren sich für Lift
und stellen Arbeitsplätze zur
Verfügung.DieTeilnehmenden

arbeitetenwährendmindestens
dreiMonatenzweibisdrei Stun-
den pro Woche in einem Be-
trieb.

Dabei übernahmen sie ein-
fache Aufgaben und erhielten
eine kleine Entschädigung. Vie-
le hätten von ihren ersten
Arbeitserfahrungen profitiert
und bereits eine Lehrstelle in
Aussicht – teils sogar bei ihrem
Wochenarbeitsplatz.

Patrick Lüscher, Vizepräsi-
dent der Sekundarschulbehör-
deFrauenfeld,würdigtedasEn-
gagement der Jugendlichen,
LehrpersonenundBetriebe.Die
Teilnehmendenhättenwichtige
Erfahrungen gesammelt – etwa
beimTelefonieren oder imUm-
gang mit Verantwortung,
Pünktlichkeit und Zuverlässig-

keit. Für ihren weiteren Berufs-
weg ermutigte er sie, neue He-
rausforderungen anzunehmen.

Timo Grob, Leiter Service
bei Elektro Telekom Schlatter,
sagte aus der Sicht eines Part-
nerbetriebs, viele Jugendliche
seien anfangs zurückhaltend,
würden im Verlauf des Pro-
gramms an Sicherheit gewin-
nen. Wichtig sei, Offenheit zu
zeigen und auf andere Men-
schen zuzugehen. Bei Bewer-
bungen spiele der persönliche
Eindruck eine entscheidende
Rolle.

Andreas Rüttimann, Schul-
leiter Reutenen, griff das Motto
«Zeige, was du kannst!» auf. Er
betonte, dass es wichtig sei, die
eigenen Fähigkeiten zu zeigen
undsichaktiv einzubringen. (red)

FehlendeOK-Mitglieder undein
intensives Jubiläumsjahr 2025
habendazugeführt, dassdieCe-
vi Hinterthurgau den vormals
beliebten Benefizanlass «Hin-
terthurgauer 2-Stunden-Fahrt»
pausieren musste. Nun aber
steht die bereits 34. Auflage vor
derTür. Sie startet am29.August
um 14 Uhr in Eschlikon. «Dabei
gewinnenalle,nichtnur jene,die
in die Pedalen treten, sondern
auch Menschen in der Schweiz
und in Togo», schreibt die Cevi
in ihrerEinladung.Mitderheuri-
gen 2-Stunden-Fahrt wird Geld
gesammelt, welches an die Or-
ganisationen «Stift Höfli» und
«Horyzon Togo» geht.

Organisationen, welche die
Cevi in ihrer Einladung auch
gleich vorstellt: Das Stift Höfli
bildet Jugendliche mit psychi-
schen oder kognitiven Heraus-

forderungen in zehn verschie-
denen Berufen aus. Rund 50
junge Menschen werden vom
Stift Höfli in ein selbstständiges
Leben begleitet.

In Togo wachsen viele junge
Menschen in einemUmfeld auf,
das von hoher Jugendarbeitslo-
sigkeit, begrenztem Zugang zu
Bildung und wachsenden sozia-
len Spannungen geprägt ist. Für
einige von ihnen scheint es kei-
nen anderen Ausweg zu geben,
als mit kleinen Delikten für das
tägliche Überleben zu sorgen.
«Horyzon Togo» unterstützt Ju-
gendliche, welche mit dem Ge-
setz inKonflikt geraten sind, bei
der sozialen Wiedereingliede-
rung. (red/kuo)
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Hinweis
Weiter Infos unter:www.cevi-
htg.ch/2h-fahrt

Es wäre der grosse Befreiungs-
schlag gewesen. Im vergange-
nenAprilholtesichderGemein-
deratvonTobel-Tägerschenvon
seinen Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgern den Auftrag ab,
das Areal Postacker zu verkau-
fen.

Die 25’817 Quadratmeter
bestes Bauland mitten im Orts-
zentrumzwischenHauptstrasse
und Bahngleis waren 2019 in
Gemeindebesitzgelangt.Tobel-
Tägerschen konnte die Parzelle
vom Kanton für 200 Franken
pro Quadratmeter oder insge-
samt für rund 5,7 Millionen
Franken erwerben. Man wollte
die Kontrolle darüber behalten,
was undwanndort gebautwird.
DochnachdiesemLandkauf er-
lebte die Kommunalpolitik eini-
ge Turbulenzen und vor allem
eine Finanzkrise, die Ende 2023
im Rücktritt von Gemeindeprä-
sident Rolf Bosshard gipfelte.
Der Postacker wurde buchstäb-
lich zurHypothek.

Klar die besteOfferte
2024nahmunterGemeindeprä-
sident Rolf Hubmann ein fast
vollständig neuer Gemeinderat
das Thema Postacker an die
Hand,was indiebesagteausser-
ordentliche Gemeindever-
sammlung vom vergangenen
April mündete. Zuvor hatte der
Gemeinderat die Angebote von
Investoren geprüft. 18,5 Millio-
nen Franken offeriert hatte die
Blättler Holzbau GmbH aus Af-
feltrangen und damit rund 5,7
Millionen Franken mehr als die
ebenfalls mitbietenden Vetter
ImmobilienAGundFortimo In-
vest AG.

Einstimmig folgten die 116
Stimmberechtigten ihrem Ge-
meinderat und genehmigten
den Verkauf an die Blättler
Holzbau GmbH. Was der Ge-
meinde Tobel-Tägerschen
«einen unerwartet hohen Geld-
segen» bescheren sollte, wie es
der Gemeindepräsident imVor-

wort der Versammlungsbot-
schaft formulierte.UnterEinbe-
zug aller bereits erbrachten
Leistungen werde man einen
Gewinn von 10,67 Millionen
Franken realisieren, rechnete
der Gemeinderat ebenfalls in
der Botschaft vor.

«In finalenVerhandlungen
keineEinigung erzielt»
Darauswird nun nichts.Wie die
Gemeinde am Freitagmittag
mitteilte, konnte «in den fina-
len Vertragsverhandlungen kei-
ne Einigung erzielt werden»,
weshalb der Verkauf nicht zu-
stande kommt.

«In den anschliessenden
Vertragsverhandlungen wur-
den die Bestimmungen der
Handänderung im Rahmen des
Kaufvertrags konkretisiert»,
steht weiter in der Mitteilung.

«Dabei zeigte sich, dass zwi-
schen der Gemeinde und der
Käuferschaft in gewissen Punk-
tenunterschiedlicheVorstellun-
gen bestehen. Diese betrafen
insbesondere Forderungen, die
überdie imVerkaufsdossierund
in der genehmigten Offerte
festgelegten Grundlagen hi-
nausgingen.» Schliesslich habe
sich die Käuferschaft entschie-
den, vom Kaufangebot zurück-
zutreten. «Enttäuscht bin ich
schon», sagt Gemeindepräsi-
dent Rolf Hubmann auf Nach-
frage dieser Zeitung. «Einen
Groll hege ich aber nicht.» Der
Gemeinderat habemit der Käu-
ferseite intensiv verhandelt, sei
letztlich aber auch an die Rah-
menbedingungengebundenge-
wesen, die schon für das Bieter-
verfahren festgelegt worden
seien, und welche auch von der

Gemeindeversammlung abge-
segnet wurden.

Verkauf künftigwohl an der
Urne
Ein Verkauf des Postackers
bleibt das Ziel desGemeindera-
tes: «Dabei werden verschiede-
ne Optionen geprüft, darunter
insbesondereGesprächemit In-
vestoren aus dem Ausschrei-

bungsprozess sowie einemögli-
che Neuausschreibung des
Areals.» Weiter informieren
will die Behörde an der Ge-
meindeversammlung vom
kommenden Mittwoch. Dort
entscheidet sich zudem, wie die
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger über einen künftigen
Verkauf werden befinden kön-
nen. Denn traktandiert an der
Rechnungsversammlung ist
auch eine neue Gemeindeord-
nung.Wirddieseangenommen,
wird in Tobel-Tägerschen künf-
tig über Grundstückgeschäfte
über zweiMillionen Franken an
der Urne befunden, nicht mehr
an derGemeindeversammlung.

Dafür muss aber erst eine
neue Käuferschaft gefunden
werden. Hierfür will der Ge-
meinderat aus demnun geschei-
terten Verkauf Lehren ziehen.

Olaf Kühne

«WirwerdenkünftigvonAnfang
an mit einem konkreten Vertrag
arbeiten, nicht mehr bloss mit
Rahmenbedingungen», sagt
RolfHubmann. Immerhin etwas
Positives kann der Gemeinde-
präsident der Geschichte aber
doch abgewinnen: «Unsere Kre-
ditgeber haben uns problemlos
die Darlehen verlängert. Das ist
keineSelbstverständlichkeit und
freut uns sehr.»

Rolf Hubmann bleibt auch
zuversichtlich, dass die Ge-
meinde so oder so einen er-
klecklichen Gewinn erzielen
wird, wenn nun doch nicht in
der erhofften Höhe. «Länger-
fristig steht für uns als Gemein-
de aber stärker im Fokus, dass
das durch die Postacker-Über-
bauung ausgelöste Wachstum
gut verträglich vonstatten-
geht.»

Frauenfeld ImRahmen des Ju-
biläums «120 Jahre Stadtkirche
St.Nikolaus» ladendieKirchge-
meindeFrauenfeldPlus unddie
PfarreiSt.AnnadiesenSonntag,
21. Juni, um 17 Uhr zum Jubilä-
umskonzert in die Stadtkirche
St.Nikolaus Frauenfeld ein.

ZumJubiläumgestaltenMu-
sikerinnenundMusikerdesMu-
sikteams der Pfarrei St.Anna
gemeinsammit den beiden Kir-
chenchören, dem ökumeni-
schen Kirchenchor Hüttwilen-
Herdern und dem Chor der
St.Nikolauskirche sowie einge-
ladenen Instrumentalistinnen
und Instrumentalisten einen
festlichenKonzertabend.

Das Konzert spannt einen
musikalischen Bogen von Jo-
hann Sebastian Bach, Georg
Friedrich Händel, Camille
Saint-Saëns und Anton Bruck-
ner bis zu Astor Piazzolla und
EnnioMorricone. (red)

Das Areal Postacker bleibt vorerst im Besitz der Gemeinde Tobel-Tägerschen. Archivbild: Olaf Kühne

Gemeindepräsident Rolf Hub-
mann. Bild: Olaf Kühne

Mit ersten Arbeitserfahrungen
Im Jugendprojekt Lift arbeiteten 18 Jugendlichewährendmehrerer
Monate in Betrieben der Region Frauenfeld.

Neustart für Sponsorenfahrt
EndeAugust führt dieCeviHinterthurgau nach längerem
Unterbruchwieder eine 2-Stunden-Fahrt durch.

Tafelsilber bleibt in der Schublade
In Tobel-Tägerschen kommt der Verkauf des Areals Postacker vorerst nicht zustande.

Jubiläumskonzert
in der Stadtkirche
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